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Pressemitteilungen

Scharf, Herrmann und Holtzwart zur Arbeitsmarktintegration in Bayern

13. Dezember 2023

+++ Bayerns Arbeitsministerin Ulrike Scharf und Integrationsminister Joachim Herrmann haben heute in München
gemeinsam mit dem Vorsitzenden der Geschäftsführung der Regionaldirektion Bayern der Bundesagentur für Arbeit, Ralf
Holtzwart, die aktuellen Herausforderungen und Erfolge bei der Integration von Flüchtlingen in den bayerischen
Arbeitsmarkt vorgestellt. Das Fazit des Innen- und Integrationsministers: „Die Inte gra tion in Arbeit gelingt nirgendwo so gut
wie in Bay ern! Viele Geflüchtete sind im Arbeitsmarkt angekommen, auch die ukrainischen Kriegsflüchtlinge fassen dort
immer mehr Fuß.“ Seit Mai 2013 hat sich Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten aus den acht wichtigsten
Asylherkunftsländern von rund 12.600 auf rund 77.000 im Mai 2023 mehr als versechsfacht. Laut Herrmann sind derzeit zudem
rund 30.100 ukrainische Staatsangehörige in Bayern sozialversicherungspflichtig beschäftigt (Stand: Hochrechnung
September 2023), so viele wie in keinem anderen Bundesland. +++

„Die Integration in Arbeit ist kein Sprint, sondern ein Langstreckenlauf, den wir nur im engen Schulterschluss zwischen Wirtschaft,
Gesellschaft und Staat meistern können.“ Der Integrationsminister ist aber überzeugt: „Arbeit ist für die Integration in die Gesellschaft
zentral und neben dem Spracherwerb der Schlüssel für eine gelingende Integration.“ Der Freistaat habe mit 74,2 Prozent die bundesweit
höchste Erwerbstätigenquote von Menschen mit Migrationshintergrund und zudem mit 8,2 Prozent (Stand: November 2023) bundesweit
die mit Abstand niedrigste Ausländerarbeitslosenquote, auch bei den ausländischen Frauen (Stand: November 2023; Bayern: 9,9 Prozent;
Bund: 18,1 Prozent). Das sei ein „großartiger Integrationserfolg“, der darauf fußt, dass Bayern bereits frühzeitig die richtigen Weichen
gestellt habe, so Herrmann. „Auch künftig bauen wir unsere Integrationsangebote weiter zielgerichtet aus. Im kommenden Jahr wollen wir
die Stellen der Jobbegleiter und Ausbildungsakquisiteure für Flüchtlinge von bislang 90 auf 100 Stellen aufstocken und die Förderung auf
drei Jahre erhöhen. Das bedeutet mehr Planungssicherheit für alle Beteiligten“, so Herrmann. Jobbegleiter und Ausbildungsakquisiteure
bringen Betriebe und Menschen mit Asylhintergrund zusammen und betreuen diese auf dem Weg in Ausbildung und Arbeit.

Trotz der großen Erfolge bei der Arbeitsmarktintegration gibt es auch noch viel Potential: So sind in Bayern rund 19.700 erwerbsfähige
leistungsberechtigte Personen aus den acht Asylherkunftsländern sowie rund 24.700 ukrainische Kriegsflüchtlinge arbeitslos gemeldet.
Rund 21.000 befinden sich in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, wie etwa Integrationskursen des BAMF. Herrmann: „Der von der
Bundesregierung angekündigte ‚Job-Turbo ‚ muss bei diesen Personen unbedingt zünden, wenn die Maßnahmen zu Ende sind.“  

Bayerns Arbeitsministerin Ulrike Scharf betont: „Arbeit ist der Schlüssel zur Integration! In einer Zeit, in der sich unsere Wirtschaft in einer
Transformation mit einem offenkundigen, branchenübergreifenden Fach- und Arbeitskräftemangel befindet, ist es wesentlich, Geflüchtete
schnell in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Leistung, Fleiß und gezielte Anreize zur Arbeit dürfen dabei nicht ins Hintertreffen geraten. Die
Frage nach dem Sinn der Arbeit im Vergleich zum Bezug von Sozialleistungen darf nicht gestellt werden! Menschen in Arbeit zu bringen ist
das oberste Ziel. Vom Prinzip des ‚Förderns und Forderns‚ dürfen wir dabei nicht abrücken. Das Bürgergeld muss als existenzsichernde
Hilfeleistung ausgestaltet sein und gleichzeitig
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die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer wahren. Es steht außer Frage, dass die Bundesregierung bei Änderungen im
Asylbewerberleistungsgesetz gefordert ist. Neu ankommende ukrainische Geflüchtete dürfen nicht mehr privilegiert in den
Bürgergeldbezug fallen. Als Jugendministerin sind mir auch die Zukunftschancen der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge ein
Anliegen. Sie müssen auf ihrem Weg begleitet und entsprechend ihren Bedürfnissen unterstützt werden. Die Möglichkeiten, die sich ihnen
mit einer dualen Berufsausbildung bieten, müssen klar aufgezeigt werden.“

Ralf Holtzwart erklärte: „Immer mehr Menschen flüchten aus ihren nicht sicheren Herkunftsländern und suchen Schutz in Bayern. Während
in den ersten Monaten erstmal humanitäre Dinge wie medizinische Versorgung, Ankommen, Sicherung des Lebensunterhalts und
Unterkunft wichtig sind, steht für viele nun aber die Integration an. Wir wissen, dass Arbeit dabei ein wichtiger Schlüssel zur Integration ist.
Es ist davon auszugehen, dass der russische Angriffskrieg in der Ukraine, noch länger andauert. Umso wichtiger ist es, diese Menschen in
Arbeit zu bringen. Ich erwarte, dass sich jeder im Rahmen seiner Möglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt einbringt, ist Vollzeit nicht möglich,
dann in Teilzeit oder im Rahmen eines Minijobs, das ist ein Zeichen der Solidarität untereinander – dabei möchten wir in jeder Hinsicht
unterstützen. Wir benötigen dazu natürlich auch die Mithilfe der Unternehmen, die geflüchtete Menschen einstellen, die nicht unbedingt
von Beginn an perfekt die deutsche Sprache sprechen. Wir können berufsbegleitend qualifizieren und auch berufsbezogene Sprachkurse
finanzieren. Zusätzlich wäre es eine große Hilfe, wenn die ehrenamtlichen Helfer, die sich um die Geflüchteten kümmern, bei der Aufnahme
einer Beschäftigung unterstützen könnten. Insgesamt sind in Bayern 1.075.850 (Stand Mai 2023) Ausländer sozialversicherungspflichtig
beschäftigt. Angesichts des Fachkräftemangels, benötigen wir hier dringend jede Arbeitskraft und die vorhandenen Potenziale sollten wir
nutzen. Mut wird hier auf allen Seiten belohnt.“

Frei verwendbare Fotos des heutigen Pressetermins können im Anschluss im  Medienportal abgerufen werden
(https://medien.innenministerium.bayern.de/).
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